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Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

Nr. 348. an Tagen nach einem Fa ober 1 mittags, 
Übonnementsöpreid: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zlotg 3,—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


An 


Schriſtleitung und Geichäpäfieke: 
Lodz, Betrilauer 109 
Poſtſchecltonto 


Telephon 186-90. 63.508 
Orktäfteftunden won 7 Mn leg Din ‚abends, 
eser den See ee van 236330, 


Die Ninderheitenſchulpolitil der Regierung 


„Poſitibe“ und „negative“ Tatſachen, je nach dem Berbalten der Minderheiten. 


In der Budgetkommiſſion des Seſm gelangte geſtern 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums zur Behandlung, 
Nach den Ausführungen des Referenten ergriſſ der Unter⸗ 
richtsminiſter Jendrzejewicz das Wort, der in ſeinen Aus⸗ 
führungen auch auf die Frage des Minderheiten⸗ 
ſchulweſens zu ſprechen kam. 

Der Miniſter erklärte, daß die in der Schulpolitik für 
die nächſte Zeit vorgezeichnete Linie in gleichem Maße 
alle Bürger des Staates ohne Unterſchied der Nationa⸗ 
lität und des Glaubens umſfaſſen werde. Der polniſche 
Schulapparat liefere ſtändig Beweiſe, daß er ſeine Auf⸗ 
gabe nur ſo verſtehe. Grundsatz feiner Politik auf dem 
Gebiete der Minderheitenpolftik, jo ſagte Miniſter Jen⸗ 
drzejewicz, ſei die eee jeglühen Harrdels 
zwiſchen dem Bürger und dem Stant 

Ich wünſche, jo jagte Miniſter BESTEN da; in⸗ 

Sorhath aller Natinnalitätengruppen Polens die 
lieberzeugung Fuß ſaſſen möchte, daß alle poſitiven 
und gern geſehenen Tatſachen auf dem Geblete des 
Schuiwejens denselben planmäßigen und von jegli⸗ 
chen Vermittlungen unabhängigen Grumdſätzen ent 
springen, wie die negativen Talſarhen, die durch bas 
Vergehen gegen das Wohl des Starpes gerechtfertigt 
find. 0 0 
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können. 


Ausgehend von dieſem Grundſatz habe der Minifter ar 
geordnet, die Möglichkeiten der Durchführung notwendiger 
Korrekturen in der Sprachengeſetzgebung zu prüfen. Eine 
unbedeutende Beſſerung der Atmoſphäre in den Gebieten 
mit gemiſchter Bevölkerung habe es im bedeutenden Maße 
ermöglicht, die Prüfungsarbeiten zu beginnen. 


Dieſe Ausführungen des Unterrichtsminſſters find 
recht vielſagend. Geht doch daraus hervor, daß die Ne- 
gierung alle Maßnahmen auf dem Gebiete des Minderhei⸗ 
tenſchulweſens von dem, nach chrem Dafürhalten, guten 
oder ſchlechten Verhalten der Minderheit gegenüber dem 
Staat abhängig macht. Wenn alſo die Regierung der 
Meinung ift, daß z. B. die deutſche Minderheit „gegen den 
Staat vorgeht“, jo folgen darauf „negative“ Tatſachen 
auf dem Gebiete des deutſchen Schulweſens, wogegen 
„poſttive“ Tatſachen nur aus denfelben Grundſätzen her⸗ 
aus möglich ſind. Das bedeutet alſo, daß die Minderhei⸗ 
ten recht brav ſein müſſen (im Sinne der Regierung), wo⸗ 
rauf fie dann auch mit „poſitiven“ Tatſachen rechnen 


Neurath über Saarabſtimmug und Oftpalt 


der Neichsaußenminifter rechnet mit dem Status quo in manchen Saargemeinden. 
Oſtpalt bei Garantierung der Oſtarenzen für Deutihland unannebmbar. 


Nom, 19. Dezember. In einem Interview, das der 
Reichsaußenminiſter v. Neurath dem Vertreter des 
„Meſſagero“, Senatro, gegeben hat, antwortete er auf die 
Frage, ob das durch den Verſafller Vertrag vorgeſehene 
Abſtimmungsſyſtem im Saargebiet irgendwelche unange⸗ 
nehmen Ueberraſchungen bringen könne: 

Das ſei nicht wahrſcheinlich. Höchſtens wäre es mög⸗ 
lich, daß die eine oder andere Gemeindr für den Status 
quo optipren würde. Man ſtünde dann einer ebenſo Tächer- 
lichen wie gefährlichen Tatſache gegenüber, eben einem 
Staate von ein paar tauſend Einwohnern. Mit der An⸗ 
erkennung eines ſolchen Staates würde der Völkerbund, 
als deſſen direkter Souverän, keine gute Figur machen. 
Man müßte ihn finanzieren, denn lebensfähig wäre er 
nicht. Zugleich würde dieſer Lilipuſtaat ſehr geführlich 
ſein, weil er die Zufluchtsſtätte des ganzen Emigranten⸗ 
tums nicht nur aus Deutſchland ſein würde. (Alſo das 
fürchtet v. Neurath! Die Red.) Sein Wahlſpruch wücde 
lauten: Gegen das Dritte Reich, zugleich aber für die 
Dritte Internationale. 

In bezug auf Frankreich ſagte v. Neurath, er ſei feſt 
überzeugt von dem aufrichtigen Willen Flandins und La⸗ 
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vals; aber im demokratiſch⸗parlamentariſchen Lande wiſſe 
man nie ſicher, ob das ganze Land hinter der Regierung 
ſtehe oder nicht. (Etwa im Dikaturſtaat, wo es keine freie 
Wahl gibt? Anm. d. Red.) So könne es wohl möglich 
fein, daß einige finanziell oder industriell mächtige Grur⸗ 
pen auch jetzt noch und bis zum letzten, Augenblick mit 
einer ankideutſchen Löſung der Saarfrage ſpielen. 

Ueber den Oſtpakt ſagte v. Neurath, es handle ſich 
hier um einen Brei, der im großen Keſſel der Vermutun⸗ 
gen koche, ohne daß bisher die beſcheidenſte Torte dabei 
herausgekommen ſei. In ſeiner weiteſten Form wäre der 
Oſtpalt mit ſeinen mittelbaren und unmittelbaren Ver⸗ 
pflichtungen eine rätſelhafte und komplizierte Angelegen⸗ 
heit. Eines allein ſei ſicher: Wenn mam unter dem Oſt⸗ 
pakt die Verpflichtung für Deritſchlartd verſtehen wolle, im 
Falle des Konflikts zwiſchen zwei ober mehreren Ländern 
der zahlreichen Paktteülnehmer bewaffnet einzugreifen 
und den geſamten territorial ⸗politiſchen Zuſtand Oſteuro⸗ 
pas für die Ewigkeit zu garantieren, baun würdr Deutſch⸗ 
land niemals’ mitmachen können. Er glaube, daß man 
für den europäiſchen Frieden W und Konkretets 
tun könne. 
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Sinowiew und Kamenew die Schuldigen? 


Der Generalſekretär der Komintern über den Mord 
an ſtirom. 


Muskau, 20. Dezember. Der Generalſekretär der 
Kommuniſtiſchen Internationale, Manuilſli, ſprach in 
Moskau über die innerpolitiſche Lage. Dabei erklärte er, 
daß Sinowjew, Kamenew und Syrzow (früherer Vor⸗ 
figender des Rates der Vollstommiſſare Großrußlands) 
an dem Mord an Kirow die Schuld trügen. Dieſe poli⸗ 
tifche Gruppe habe ſchon mehrmals verſucht, die Einheit 
der Partei zu fprengen. Ihre Anhänger, die aus gegen⸗ 
revolutionären Elementen beſtünden, verſuchten einen 
neuen Schlag gegen die Partei und ihre Führung. Die 
Partei habe immer auf die Verdienſte dieſer Leute wäh⸗ 
rend der Revolution Rückſicht genommen, aber jetzt werde 
es keine Gnade geben. Man werde rückſichtslos vorgehen, 
wenn ſie verſuchen ſollten, die Diktatur anzutaſten. 


der fozialiftiiche Unterricht in Merſto. 


Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde im Geſetzblatt 
das neue verfaſſungsändernde Geſetz über die Einführung 
des fogtaliftiihen Unterrichts und die Staatskontrolle über 
den geſamten Schulunterricht veröffentlicht. Das Geſeßz, 
das den Einflug der Kirche in der Erziehung 8 
iſt damit in Kraft e 


Die erſten engliſchen en Dp an Sanrgebikt. 

Heute traf der erſte engliſche Truppentransport in 
Saarbrücken ein. Etwa 250 Mann lamen heute mit 20 
Panzer⸗ und Laſtkraftwagen in zwei Zügen aus der Rich⸗ 
tung Metz. Zum Empfang der Truppen hatten ſich einige 
der hier ſchon weilenden engliſchen Offiziere eingefunden. 
Viele Neugierige kamen zum Bahnhof. Die Truppen 
wurden ſofort nach ihren Beſtimmungsorten bei Neufir⸗ 
chen und bei Saarbrücken kirigiert. 
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terzeile 15 Groſchen, im Tezt 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Dradzeile 1.— 


Opiata pocztowu ulszczona ryczalten. 
Einzelnummer 10 Groſchen 


jeigempreife: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

44 die breigefpaltene 12. Jaheg. 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Tezi für 

Nerd falls diesbezügliche u Husch aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Spaltung in der junoſlawiſchen 
Regierungspartei. 
Jeſtliſch mn der Regierungsbildung betraut. — Ausboo⸗ 
tung des bisherigen Minifterpräfibenten. — Heranziehung 
der Oppoſition. 


Belgrad, 19. Dezember. Der Prinzregent hat 
den bisherigen Außenminiſter Jeſtitſch mit der Bil⸗ 
dung des neuen Kabinetts beauftragt. Jeſtitſch hat die 
Abſicht, eine ſoge nannte Konzenttationsregirrung zu bile 
den und die Oppoſition weitgehendſt leranzuziehen. 

In gut unterrichteten Kreiſen verlautete in den er⸗ 
ſten Abendſtunden, daß die Verhandlungen über die Re⸗ 
gierungsbildung bereits weit vorgeſchritten ſeien. Ueber 
die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts verlautet, daß 
es eine grundlegende Aenderung gegenüber der alten Re⸗ 
gierung bedeuten werde. Miniſterpräſident Uſunomitſch 
und all ſeine Freunde ſollen durch die Neuregelung aus⸗ 
geſchaltet werden. Da Uſunowitſch gleichzeitig Präftdent 
der jugoſlawiſchen Regierungspartei iſt, der die überwäl⸗ 
tigende Mehrheit der Abgeordneten angehört, muß ſeine 
Ausbootung aus der Regierung großen Einfluß auf das 
Gefüge der Skupſchtina haben. Die Nachricht, daß 156 
Abgeordnete ſich gegen ihn in einer Denkſchriſt bereits 
auflehnten, wird in gut unterrichteten Kreiſen beſtätigt. 
Somit iſt die Spaltung in der Regieruigspartei Tatſache 
geworden. Man erwartet jedoch, daß noch weitere Abge⸗ 
ordnete Uſunowitſch verlaſſen werden, ſobald das Rat 
nett Jeftitſch⸗Ziwlowitſch gebildet fein wird 


Die vortugieſiſchen Wahlen. 


Die am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Wah⸗ 
Ten zur portugieſiſchen Nationalverſammlung, der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft auf Grund der neuen Verſaſſung, 
find die erſten Wahlen ſeit neun Jahren, ſeit der am 28. 
Mai 1926 errichteten Diktatur. Die Wahl war eine rich⸗ 
tige Diktatur⸗Wahl. Die einzige von der Partei der Na⸗ 
tionalen Union aufgejtellte und von der Regierung geneh⸗ 
migte Wahlliſte enthielt nur 90 Kandidaten, darunter 
drei Frauen, während Kandidaten der Oppoſition nicht 
vorhanden waren. 

Im Jahre 1931 wurde zur Unterſtützung der Dikta⸗ 
tur die Partei der Nationalen Union gegründet, deren 
Reihen aus Anhängern der Regierung verſchiedener Par⸗ 
teizugehörigfeit beſtehen. Sie iſt die herrſchende politische 
Organiſation im Lande. Demgemäß handelt es ſich bei 
den Kandidaten für die Nationalverſammlung um Konſer⸗ 
vative, darunter einige Monarchiſten; keiner von ihnen 
iſt als Liberaler bekannt. Und ebenſo ſetzte ſich die Mühe 
lerſchaft aus Freunden des Diktaturregimes, aus der Ars 
mee und der Marine, den Monarchiſten und den Katholi⸗ 
ken zuſammen. Republikaner und Sozialiſten haben ſich 
der Stimmabgabe enthalten. 


Japan hat das Flottenablommen 

gekündigt. 

Tokio, 19. Dezember. Der japaniſche Staatsrat ' 
beſchloß in Gegenwart des Ka und der geſamten Re⸗ 
gierung die Kündigung des Waſhingtoner Flotten⸗ 
ablommens. 


Königin Maria als Nebenllänerin. 


Paris, 19. Dezember. igin Maria von Jugo⸗ 
ſlawien hat ſich dem Gerichtsverfahren gegen die Helfers⸗ 
helfer des Mörders des Königs Alexander als Neben . 
germ angeſchloſſen. Sie hat Paul Boncour als ihren 


Rechtsanwalt mit der Vertretung ihrer Intereſſen be⸗ 
auftragt. 
Spionage bei der griechiſchen Flotte. 
Athen, 19. Dezember. In Athen wurden zwei 


Perſonen verhaftet, die Spionage in der griechiſchen Ma ⸗ 
rine betrieben haben ſollen. Gegen ſie wird Anlage mer 
Joer Landesverrats erhoben, 
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 „Bereza Kartulla-eine Schmach“ 


Die Begründung des Antrages der P. P. S. durch Abg. Ezapinſli. 
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Reichswehrminiſter von Blomberg 


Zur Begründung des im Seſm am Dienstag zur Ah: 
ſtimmung gebrachten Dringlichleitsantrages der PRS in 
Sachen der ſofortigen Auflöſung des Konzentrations- 
lagers in Bereza Kartuſka ergriff der Abg. Czapinſti das 
Wort, der erklärte, daß das Dekret vom 17. Juni über die 
Schaffung des Konzentrationslagers im Wiberfprur zur 
Verſaſſung ſtehe, wobei er einige Artikel der Verfaffung 
anführte, die beſagen, daß die perſönliche Freiheit des 
Bürgers ohne Gerichtsurteil nicht beſchränkt werden 
könne. Durch das Dekret vom 17. Juni werde eine völ⸗ 
lige Freihſigigteit der Verwaltungsämter geſchaffen, indem 
alle dieſe Perſonen „feſtgehalten“ werden dürfen, die 
„Grund zur Annahme geben, daß ſie die öffentliche Sicher⸗ 
heit gefährden könnten“. Es gehe hier nicht um Mik⸗ 
gefühl, ſondern um das Recht. Denn warum perweigere 
man den in Bereza Feſtgehalte en das ordentliche Gerichi. 
Das, was in Bereza geſchehe, Ft ein Hohn ai den Rechts⸗ 
ſtant. Es gibt kein Recht, ſondern nur die Rache einer 
Partei am Gegner! Es gibt keine Verfaſſung, ſondern 
lediglich den Terror einer Diktatur, die um ihr Sein und 
um ihre Privilegien bangt. Wir betrachten Vereza als 
Schmach ſür den Polniſchon Staat! Oder ſollten die Kon⸗ 
zentrationslager in Deutſchland etwa die Eiferſucht der 
„polniſchen Verbündeten“ Hitlers, der Sanatoren, erregt 
haben? Für uns iſt Bereza — ebenſo wie Breſt und Luc! 
— Ausdruck und Symbol des Sanacfaſyſtems! 


Die unmoraliſchen Abgeordneten 


der „moraliſchen Sanierung“. 


Wofür die Sangeſch geordneten ben Gerichten 
aursgeliofert werden. 
Wir berichteten geſtern kurz über die Auslieferung 
einiger Sejmabgeordneten an den Staatsanwalt. Unter 
den Ausgelieferken befinden ſich zwar einige Abgeordnete 


Die SS entwaffnet! 
Voller Sieg der Reichswehr. 


Aus Berlin wird gemeldet: General von Fritſch als 
Chef der Oberſten Heeresleitung drängt den kränklichen 
mehr und mehr zur 
Seite. Innenpolitiſch und außenpolſtiſch ſetzen ſich die 
konſervativen Ziele durch, die General von Fritſch ſeit 
einer Reihe von Monaten verfochten hat. Die SW iſt 
jeit dem 30. Jumf erledigt, freilich durch Methoden, die 
dem General von Fritſch nicht gefallen und ihm einige 
nahe politiſche Freunde gekoſtet haben. Nun wird die SA 
entmachtet. Die Entwaffnungsaktion gegen die ſchwarze 
Garde ſchreitet fort. Das SS⸗Heer muß alle Gewe re 
und Maſchinengewehre abliefern und darf nur Revolver 
und Ehrendolche behalten. Nur die Leibſtandarte Adolf 
Hitlers, die von aus dem ganzen Reiche ausgeſuchten 
Gardiſten beſteht, behält ihre militärische Bewaffnung. 

Die Entwaffnung der SS hat nicht nur innen⸗, ſon⸗ 
dern auch außenpolitſſche Gründe. Man will fo zunächſt 
Frankreich und dann dem Völkerbund beweiſen, daß 
eine bewaffnete Miliz nicht gibt und weder Sa noch S 
militäriſchen Charakter tragen. 


Aus Welt und Leben. 


Große Ueberſchwemmungen in Borbenug. 
In und um Bordeaux haben ftarfe Regenglüſſe 
lleberſchwemmungen verurſacht, die Sachſchaden nach 
zogen. 
Die Tragödie des neuzeitlichen Robinſons Dr. Ritter. 
Aus Guayaquil wird gemeldet: Nach den letzten Bor 
richten des Kapitäns Hancock fol Dr. Ritter vergiftet 
worden fein, da er einen Piratenſchatz verſteckt gehacken 
habe. 


Ein Gemsjäger tödlich nbgeſtürzt. 


Auf dem ſogenannten Spitzenſtein im Salzlammer. 
gut ſtürzte der Gemsjäger Joſef Franner tödlich ab. 


Hinrichtung einet Frau in England. 
Aus London wird berichtet; Am Mittwoch wurde 
feit ſieben Jahren in England wieder eine Frau hingen 
tete. Sie hakte ihren Gatten vergiftet. 


Nach den Heuſchrecken — Papagezenplage. 


Innerauſtralien, das ſich eben von einer großen Heu⸗ 
ſchreckenplage erholt hat, wird von einer neuen Plage be. 
droht. Millionen grüner Papage befinden ſich auf 
einem Fluge von der Grenze Weſtauſtraliens nach dem 
Oſien. Sie bilden ſo dichte Maſſen, daß dor Erdboden, 
wo jte ſich niederlaſſen, weithin grün gefärbt Me Die 
Vögel machen die Waſſervorräte für Menſch und Vieh un⸗ 
genſeßbar. Man iſt Tag und Nachr damit boſchäftigk, die 
Waſſerquellen vor den Papageien zun ſchüten. 
fürchtet, daß die Vögel, wenn ſie in die Farm 
men, auch die von den Heuſchrecken noch 
Saaten und Frſſchte verwechten. 


der Oppoſition wegen „politiſcher Vergehen“, die Mehr. 
zahl bilden jedoch Abgeordnete des Regierungs 
blocks, die vom Staatsanwalt wegen tkrinineler Ger- 
brechen zur Verantwortung gezogen wurden. So hat der 
Sanacjaabgeorhnete Tadeusz Wolcfechowſtki zuſam⸗ 
men mit einem Polizeiunterkommiſſar und einer anderen 
Perſon bei der Anſtellung von Gefängnisbeamten „ver⸗ 
mittelt“ und dafür Shmiergelder genommen. Der 
Polizeikommiſſar und der andere „Vermittler“ wurden 
hierfür vom Gericht bereits verurteilt, gegen den Herrn 
Regierungsabgeordneten jedoch mußte erſt die Aufhebung 
der Immunität erwirkt werden. 

Als ein beſonders geldgieriger Kerl erweiſt ſich der 

Sanacjaabgeordnete Fidelus, der von verſchiedenen 
Perſonen Anleihen in Höhe von 3600 Dollar und 14 000 
Zloty aufnahm und davon nur 1300 Zloty zurückzahſte. 
Als die Gläubiger auf die Zurückerſtattung ihres Geldes 
drängten, „verkaufte“ Fidelus fein Beſitztum ſeiner Frau, 
fo daß die geprellten Gläubiger den Staatsanwalt an⸗ 
tiefen. Ueberdies eignete ſich Fidelus die Kaufom der ehe⸗ 
maligen Breſter Häſtlings, Pittel, in Höhe von 5000 
Zloty on. 

Des weiteren verlangte der Staatsanwalt die Aus⸗ 
lieferung des Abgeordneten des Regierungsblocks, Gon⸗ 
ſier, weil dieſer Wechſel in Verlehr ſetzte, obzwar er 
wußte, daß dieſe leine Deckung haben. 
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Charakteriſtiſch war der Fall der Forderung auf 
Auslieferung des Abgeordneten derßps, Reger, wegen 
einer auf einer Verſammlung gehaltenen Rede. Die gegen 
Reger erhobenen Vorwürfe waren jedoch ſo geringer Art, 
daß der im Sejm anweſende Vertreter des Juſtizmin. Has 
riums die Zurückſtellung dieſer Angelegenheit verlangte, 
um von ſich aus eine Pfrüfung durchzuführen. 


Tagesnenigleiten. 


Frühling im dezember. 


Die anhaltende warme Witterung hat bewirkt, daz 
allenthalben. Merkmale des Frühlings zu verzeichnen find, 
In der Umgegend von Lodz haben die an geſchüßten Stel⸗ 
len wachſenden Weiden bereits Kätzchen bekommen ver⸗ 
einzelt kommen auch ſchon junge Blätter zum Vorſchein. 
In der Nähe von Tuszyn, in der Niederung des Fluſſes 
Wolborka, haben die Obſtbäume Knoſpen erhalten und 
auf den Feldern werden Mai⸗ und andere Käfer gefunden. 
Stellenweise iſt der Roggen bereits bis zu 20 Zentimeter 
gewachſen, was bei den Landlenten Befürchtungen für den 
Fall eines ſtärkeren Schneefalls aufkommen läßt. Das 
warme Wetter wird auch von den Imkern ſehr ungern ge⸗ 
ſehen, da die Bienen in den Stöcken im Gange ſind und 
vielfach auch ausfliegen, wodurch ſie viel Futter gebrau⸗ 
chen. In Lodz ſelbſt ſah man hier und dort einen Schmet⸗ 
terling in den Straßen herumfliegen. 


30 000 goth hinaus geworfen. 
Mie in det Sozialverſicherungsanſtalt gewirtſchaftet wird. 


In den letzten Monaten mußte immer wieder über 
Maßnahmen der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt be 
richtet werden, die zur Liquidierung verſchiedener wichtj⸗ 
ger Inſtitutionen (Wöchnerinnenklinil, Anſtalt für phyſt⸗ 
laliſche Therapie uſw.), zur Zuſammenlegung und Zufanız 
menpferchung der Aerztepunkte in kleineren Lokalen uſw. 
führten. In der gleichen Zeit aber verwirtſchaftete die 
Leitung der Anſtalt große Summen, was bei einiger Sach⸗ 
kenntnis und Verantwortlichkeit hätte vermieden werben 
können. 

So hatte die Leitung der Sozialverſicherungsanſtalt 
entgegen dem Gutachten des Minifteriums für ſoziale 
Fürſorge und der Fachkommiſſion beſchloſſen, in der Heil⸗ 
anſtalt für leichte Lungenkranke in Tus zy nel ein eige⸗ 
nes Elektrizitätswerk zu errichten. Der Bau des Gebät- 
des wurde in Angriff genommen und nebenan auch gleich 
der Schornſtein errichtet, ohne dabei zu bedenken, daß 
durch den dicht neben der Heilanſtalt ſtehenden Schornſtein 
die Luft ſtark verunreinigt wird. Nun hat aber die Auf⸗ 
ſichtsbehörde mit Recht die Inbetriebſetzung des Elektrizi⸗ 
tätswerkes unterſagt, weil durch den Rauch aus dem 
Schornſtein der Geſundheitszuſtand der Kranken leiden 
würde. Der Schornſtein, deſſen Erbauung 30 000 Zloty 
gefoftet hat, wird abgetragen werden müſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß dies 
nicht der erſte Fall iſt, daß große Summen der Verſicher⸗ 
ten in Bauten Hincingeftect wurden, die dann nicht be⸗ 
nützt werden können. Es ſei nur auf das große Gebäude 
in der Zimnaſtraße hingewieſen, das 900 000 Zloty 
loſtet hat, aber bereits ſeit Jahren im rohen Zuſtande in» 
benußt dasteht. (a) 


Der heutige Nachtdlenſt in den Apotheken. 

K. Keluwebers Erben, Pac Wolnosci 2; J. Hark 
manns Nachf., Wipnarjta 17 W. Dantelectt, Petrikauer 
127 A. Perel an, Cegielniuna 32; J. Cymer, Wul⸗ 
czanſla 37; F. Woſeickis Erben, Napiorkowſtiego 27. 


Wieder ein Schulfpelulant . 


In den letzten Jahren ſind in unſerer Stadt 
geriſſene Betrüger aufgetaucht, die illegale 
gründeten, und, auf die Vertrauensſeligkei 
rechnend, von dieſen Geld herauslockten. 


Eltern 

Brei Affären 

dieſer Art, die des Zenon Poſner und des Jerzy Staro⸗ 

wiez, haben kaum ihr gerichtliches Nachſpiel gehabt und 
ſchon iſt wieder eine neue Affäre zu verzeichnen. 

Ein gewiſſer Zywin⸗Bialobrzeſti, der bereits früher 


egalen Gymmaſtum eines Curabſti gearbeitet 
hatte, eröffnete nach Schließung dieſes Gymnaſiums ſelöſt 
in der Andrzeja 15 eine illegale Schule. Doch wurden 
die Behörden bald auf dieſe Schule aufmerkſam und Bia⸗ 
lobrzeſki mußte die Schule ſchließen. Hierauf ſuchte er 
jeine Schüler in legale Schulen unterzubringen und be< 
langte. hierbei von den Beſitzern derſelben für jeden Schl. 
let einen „Abſtand“ von 60 Zloty. Dieſer Vorſe 
wurde jedoch abgelehnt und die Schüler ihrem Schichſe 
überlaſſen. Damit gab ſich aber Zywin⸗Bialobrzeſki noch 
immer nicht zufrieden. Als das Gymnaſium Poſners in 
der Zawadzta 1 geſchloſſen wurde, eröffnete er hier ein, 
Abendgymnaſium, wobei er jedoch auch Schiller unter 10 
Jahren aufnahm, was nicht zuläſſig iſt. Obzwar die 
Schulbehörden davon Kenntnis hatten, konnten fie h 
dabei nie faſſen, denn immer, wenn eine Inte h 
lommiſſion erſchien, verſteckte er die jugendlichen S 
Doch ließen die Behörden nicht locker, bis ſie ihn bei ie 
ner vorſchriftswidrigen Tätigkeit ertappt hatten. Da 
Gymnaſium wurde daraufhin goſchloſſen und der Hern 
„Direktor“ hinter Schloß und Riegel geſetzt. Tas Ee 
gebnis der Unterſuchung wird geheimgehalten. (a) 


Beſchlagnahmte Miete muß an den Sequeſtrakor 
abgeliefert werden. 
Wegen nichtbezahlter Steuern wurde im Haufe des 
Abram Kupermine, Wolborffa 1, die Miete mit Beſchiag 
belegt und alle Einwohner des Hauſes mußten ſich ver 
pflichten, die Miete an den Sequeſtrator abzuführen. Sie 
ließen ſich jedoch von dem Hausbeſizer überreden un 
führten nur einen Teil der Miote an d queſtre 
ab, während fie den Reſt an den Hansbeiiger direkt zo 
ten. Gegen den Hausbeſitzer und feine Frau ſowie . 
Einwohner wurde daraufhin Strafanzeige erſta lg, 
Sämtliche 13 Angeklagte wurden geſtern vom N 
ter zu je zwei Wochen Arreſt verurteilt. (o) 


Die Beerdigung der Opfer des Brandunglücks. 

Geſtern nachmittag ſand die Beerdigung der bei dert 
Brandunglück bei Geyer ums Leben gekommenen Arbeiter 
Wincenty Kania und Antonf Kordecki ſtatt. Der rieſige 
Trauerzug, an welchem neben den Familien der Toten die 
Arbeiter und Angeſtellten der Geyerſchen Werke ſowie die 
Mitglieder der Arbeiterverbände teifnahmen, ſetzte dich 
vom Proſektorium aus um 14.15 Uhr in Bewegung. Im 
Zuge marſchierte auch eine Delegation der Geyerſchen 
Feuerwehr. Auch die Verkreter der Firma nahmen an 
der Beerdigung teil. Der Tranerzug ging durch die Ko⸗ 
pernika⸗, Wulczanſta⸗ und Rzgowfkaſtraße bis zum katho⸗ 
liſchen Friedhof in Chojuy, Am Grabe ſprachen neben 
dem Geiſtlichen auch Arbeitskameraden der Toten. (a) 
Vergünſtigungstarif für Telephongeſpräche in der Weihe 
nachts zeit. 


= 


Nach dem Beifpiel früherer Jahre wird auch diesmal 
in der Weihnachtszeit ein Vergünſtigungstarif für Teie⸗ 
phongeſpräche mit dem Ausland zur Uebermittlung von 
Feiertagsglückwünſchen gewährt werden. Das Telephon⸗ 
und Telegraphenamt in Lodz teilt mit, daß dieſer Ver⸗ 
gürnſtigungstarif in der Zeit vom 21. Dezember bis 6. Jır 
nuar verpflichten wird, und zwar für Argentinien, Braſt⸗ 
lien, Paläſtina, Aegypten, Siam und diejenigen europäi⸗ 
ſchen Länder, mit welchen Polen eine Poſtlonvention ab 
geſchloſſen hat. (a) 

Tierquſiler zur Verantwortung bezogen. 

Vom Lodzer Tierſchutzberein wird uns mitgete x 
Bei einer Inſpektion auf dem Grunbſtuück Brzezinſta I 
wurden in einem ſchmutzigen Stall drei Paar Pferde ar 
getroffen, die ſich in einem furchtbaren Zuſtande befanden: 
Bis zum äußerſten abgemagert mit Schwielen bedeckl, 


ſtellten ſie ein Bild des Jammers und Grauens dar. Die 
Pferde gehören der Beſſtzerin eines Aſſenſſatfonsunter⸗ 
nehmens Marjem Ruszecka. Es wurde feſtgeſtellt, daß 


den Pferden als Nahrung dumpfer Häckfel mit Treber 
gemiſcht verabreicht wurde, wobei die Pferde bei der ſchwe⸗ 
ren Aſſeniſationsausfuhr ſowohl am Tage wie auch des 
Nachts arbeiten mußten. Zwei Pferde wurden ſoſort ber- 
ſiegelt, ſo daß ſie zur Arbeit nicht mehr benutzt werden 
dürfen, während ſich der übrigen vier Pferde dir Veteri⸗ 
närabteilung der Stadtverwaltung annahm. Der Tier: 
ſchutzverein weiſt darauf hin, daß die Ruszecka wegen 
Schlechter Behandlung der Tiere ſchon wiederholt zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde. Die Angelegenheit wurde 
diesmal der Polizei übergeben. 

Außerdem wurden bei dem Franciszel Sowinſki im 
Haufe Dlugosza 48 in der Wohnung zahlreiche Sing⸗ 
vögel vorgefunden, die dieſer durch Leimruten und Fa 
eingefangen hatte und zum Verkauf feilbot. Sowint 
befaßt ſich berufsmäßig mit Vogelfang. Auch gegen 
wurde Anzeige erſtattet. Er wird ſich wegen Verletzung 
der Verordnung des Staatspäſtdenten über den Tierſchutz 
ſowie gegen Uebertretung der Vorſchriften über das Jagd⸗ 
recht zu verantworten haben. In den letzten Tagen ha zen 
die Inſpektoren des Tierſchutzverei rſchiedenen Pe: 
ſonen 86 eingeſangene Wald. und Singvögel abde⸗ 
nommen. 


Re, 348 
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die Weihnachts ruhe in den Aemlern. 

Div Verkehrsmiterbrechung dar Straſfenbahn. 

Alle ſtaat lichen und ſtädtiſchen Aemter, 
und zwar das Wojewodſchaftsamt, die Staroſteien, die 

auztammer und ämter, die Stadtverwaltung und alle 
d hen B werden am Montag um 12 Uhr mittags 
een und nehmen ihre Tätigkeit am 27. Dezember 
um 8 Uhr früh wieder auf. 
Die Gerichte, Bez und Stadtgericht, werden 
an Heiligen Abend ebenfalls nur bis 12 Uhr amtieren 
mb beginnen ihre Tätigkeit erſt wieder am 27. Dezember, 

Die Poft wird am Heiligen Abend bis 17 Uhr ge⸗ 
Afnet fein. Am 26. Dezember — zweiter Feſertag — 
wird die Poſt einmal ausgekragen und außerdem werden 
ie Poſtämter an dieſem Tage von 9 bis 11 Uhr früh ge⸗ 
net ſein. Die Zuſtellung und Annahme von Telegram⸗ 
en erfährt jedoch keine Unterbrechung. 

Die Lodzer Straßenbahn wird am Heiligen 
Abend nur bis 8 Uhr verkehren, das bedeutet, daß um 
teie Zeit der letzte Wagen ius Depot fährt. Die Ver⸗ 
hrsunterbrechung wird dann bis Dienstag — erſter Fe 
tag — 1 Uhr mittags dauern. Die elektriſchen Zu 
uhrbahnen werden die ganzen Feiertage hindurch 
Formal verkehren. 

Die Geſchäfts läden müſſen am Heiligenelbend 
Im 6 Uhr ſchließen. Die Gaſenkeſſe en und Reſtau⸗ 
fonts werden am erſten Feiertag geſchloſſen bleiben. 
In der Sozialverſicherungsanſtalt wec⸗ 
en alle Abteilungen und Aerztepunkte am Montag um 
2 Uhr mittags ſchließen. Eine Ausnahme bilden die 
Apothelen, die am Montag bis 17 Uhr geöffnet ſein wer⸗ 
den, Die Rettungsbereitſchaft für dringende Fälle wird 
ne Unterbrechung tätig und durch das Telephon Nr. 

10 zu erreichen fein. Am Mittwoch, zweiter Feſer⸗ 
ag, wird in der erſten Heflanſtalt in der Zwirkoſtraße 28 
in der Zeit von 9 bis 11 und von 14 bis 16 Uhr ein 
Beamter, Telephon Nr. 115 84, amtieren, bei welchem 

liche Hilfe für bettlägerige Kranke angefordert werden 
Die Apotheken der Sozlalverſicherüngsanſtalt wer⸗ 
en Feiertag von 10 bis 13 und von 15 bis 
Uhr geöffnet ſein. 
Die privaten Apotheken werden in den Feiertagen 
ine Unterbrechung von 10 bis 22 Uhr geöffnet fein. (a) 
Men Nichte fuhaltung der Handelsſtuntten bestraft. 
Das Lodzer Staxoſteigericht hat in feiner geſtrigen 
ung 40 Ladenbeſitzer wegen Nichteinhaltung der Hau⸗ 
linden mit Geldſtrafen belegt, die ſich in den Gren⸗ 
ben 20 und 150 Zloty bewegen. (p) 


zou einem Unbekaanten ſchwer mißhandelt. 
Auf der Kreſowaſtraße wurde der Joſeſg 1 wohnhafte 
ſef Blazeſewſti von einem Unbekannten überfallen, der 
m zunächſt mit einer Eſſenſtange einen Schlag auf den 
opt verſetzte. Als Blazeſewſti zuſammenbruch, ſchlug der 
beltäter noch weiter auf den am Boden Liegenden ein 
td trat ihn mit Füßen. Dem Blazeſewſki wurde hierbei 
Arm ſowle einige Rippen gebrdchen. Nach der Ta: 
ſchtete der Rohling. Der Ueberſallene wurde in ſchwe 
Mt Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Polizei 
e Unterſuchung eingeleitet und fahndet nach dem Roß 
g. (a) 
Nieder zwei Kinder in der Fürſorgechteflung zurück⸗ 
laſſen. 
F 55 der Fürforgeabteilung der Stadtverwaltung 
Arden geſtern wieder zwei Kinder zurückgelaſſen, u. zw. 
wel Mädchen im Alter von 5 Wochen und 10 Monaten, 


Zugendliche Eieabeneäuber. 


Erſt geſtern berichteten wir über einen frechen Stra⸗ 
raub in der Spacerowaſtraße, und heute muß ſogar 
n einer Bande jugendlicher Straßenräuber berichtet 
rden, welcher Fall ein erſchreckendes Bild von der Ver; 
theft der Jugend darſtellt. 

Es handelt ſich um drei Burſchen im Alter von etwa 
bis 16 Jahren. Sie beobachten auf der Straße allein⸗ 
ende Frauen, von welchen fie annehmen, daß dieſe 
d bei ſich haben. Wenn die Frauen in ein Torweg 
biegen oder im Augenblick auf der Straße leine Men⸗ 
en zu ſehen ſind, laufen die Burſchen vor die Frau, als 
rde einer den anderen jagen und geraten dann zum 


t 


hein in eine Schlägerei. Sobald dam die Frau an 
Burſchen vorübergeht, greiſt einer unverhofft nach 


„ Handlaſche der Frau und reißt ſie dieſer heraus, wo⸗ 
uf die Burſchen in verſchiedenen Richtungen davon⸗ 
fen. Auf dieſe Weiſe wurde eine Lehrerin in der 
Mat⸗Allee beraubt, indem ihr die Brieftaſche mit 200 
in entriſſen wurde. Einen weiteren Raubverſuch un 
gnahmen dieſelben Burſchen in der Poludniowaſtraße 
Feiner Frau, die ihnen jedoch Widerſtand entgegen⸗ 
dle, fo daß die jugendlichen Räuber unverrichteter Sache 
teten. 

Die Polizei hat Beobachtungen 
Meſtellt. (a) 


nach den Burſchen 


„Der Vetter aus Dingsda“ — am 2. Weihnachts ſebertag. 

Anm 2. Weihnächlöfetertag geht der „Vetter“ im „Tha⸗ 
lia“⸗Theater zum 5. Mal in Szene, und wahrſcheinsich 
werden auch diesmal zahlreiche Beſucher herbeiſtrömen, 
um einen vergnügten Abend zu verleben. Jeder Mufil- 
freund findet hier eine Fülle der herrlichſten Melodfen, 
außerdem ſorgen die Darſteller dafür, daß die Unmenge 
von luſtigen Einfällen und Späßen recht zur Geltung 
gelangen. 

Man kann ſich zu Weihnachten gar keine beſſere 
Freude und angenehmere Zerſtreunng verſchaſſen „ als 
durch einen Beſuch des „Thalia“-Theaters. Karten 
im Vorverkauf in der Drogerie „Arno Dietel“, Petrikauer 
Straße 157, erhältlich, 


Zwei Lichtbilder⸗Vorträge nur flür Er wachſeme. 

Im Saale der Philharmonie ſpricht Hans Mo va⸗ 
wit, Wien, am Donnerstag, dem 20. Dezember, 
8.30 Uhr abends (nur für Frauen und Mädchen über 18 
Jahre) fiber „Natſtrliche Frauen Geſundheitspflege. 
Frauenleiden, ihre. Erkennung und Verhlltkung. Erleich⸗ 
terung und Hygtene der Wechſeljahre. Natürliches und 
ſittliches Eheleben auf Grund der Forſchungsergebniſſe der 
Prof. Dr. Knaus und Dr. Ogino“ und am 

Freitag, den 21. Dezember, 8.30 Uhr abends 
(nur für Männer) über „Frauenkörper Franenfeeie. 
Was muß der Mann von der Frau milfe: Mannes⸗ 
ſchwäche. Hygiene und natürliche Geſundheitspflege des 
Mannes. Eheſchulung. Was muß jeder Mann über das 
natürlſche Eheleben nach Prof. Dr. Knaus und Dr. 


Ogino wiſſen?“ 

Beide Vorkragsabende werden durch zahlreiche ang⸗ 
tomiſche Lichtbilder und praltiſche Demonftrationen 
wirkſam ergänzt. Es berfänme niemand die ſeltene Go⸗ 
legenheit, dieſe bisher in faſt allen enropäſſchen Staaten 
gehaltenen Vorträge, welche von über 200 000 Menſchen 
beſucht waren, zu hören 

Billetts von 1.— 50 Jfoty an der Kaſſe der 
Philmharmonie im Vorverkauf. 


Aus dem Neiche. 


üfdentenwahi in Badianice 
nicht zuftandegetommen. 

Geſtern abend fand eine Stadtrats in 
Pabianice ſtatt, in welcher die dtverwaltung 
durchgeführt werden ſollte. Genannt wurden zwei Kon⸗ 
didaten: der ehem Stadtpräſtdent Orlowſli, der vom Na⸗ 
tionalen Lager vorgeſchlagen wurde, und der Beamte Lo⸗ 
pato vom Regierungsblock. Bei der erſten Abſtimmurg 
erhielt Orlowfti 12 und Lopato 15 Stimmen (13 Zertel 
waren leer), bei der zweiten Abſtimmung Orlowffi 13 
und Lopato 14 Stimmen, wobei wiederum 13 Zettel leer 
blieben. Beim dritten Wahlgang wurde die Kandidalar 
Orlowſti zurückgezogen. Diesmal wurden auf Lopato 16 
Stimmen abgegeben, während ſich 21 Stadtverordnete der 
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Spezielle Abteilung für Sendartitet 


Short. 


Malkabis Mamuſchaſt gegen FAR. 

Zum Meiſterſchaſtstreffen im Boxen am 2. Weih- 
nachtsſeiertag entſendet die Warſchauer „Makkabi“ nach, 
ſtehende Borſtaffel: Birenbaum, Roſenblum, Borenitein, 
Neuſtadt, Frodis, Pilnil, Neuding und Steineiſen. Von 
Warſchau aus wird an dieſem Tage ein populärer Eiſen⸗ 
bahnzug abgehen, um die vielen Boxanhänger, die Mal⸗ 
labi in Warſchau beſitzt, billig nach Lodz zu bringen. 
Was die Mannſchaft des Ig Betr, fo trainiert dieſe 
fleißig und ſie wird ſomit gut vorbereitet in den Ring 
gehen. 


Petriewiez als Nabarett:Tänzer in Warſchmi. 


Staniſlaw Petkiewicz, einſtmals Polens beſter Lang⸗ 
ſtreckenläuſer und Beſieger Nurn hatte belanntlich vor 
Jahren gegen die Amaleurbeſtimmungen verſtoßen und 
wurde dafür vom polniſchen Leſchtathletik⸗Verband dis⸗ 
qualifiziert. P. verließ darauf Polen und lebte im Aus- 
lande, wo er ſich als Vartetetänzer ausbildete. Unlängft 
lehrte er nach Polen zurück, um hier als Tänzer aufzutee⸗ 
ten. Sein erſtes Engagement ſchloß er mit dem Daneing⸗ 
unternehmen „Adria“ in Warſchau ab, wo er mit feiner 
Frau ab 1. Januar im Duett auftreten wird. Petkiewecz 
hat auch die Abſicht, noch einmal als Läufer aufzutreten. 


Rermi erhält für drei Monate 9000 Zloty. 

Der berühmteſte Läufer aller Zeiten, Paavo Nur ni, 
nahm das ſowjetruſſiſche Angebot, durch drei Monate in 
Rußland an den Start zu gehen, an. Nurmi erhält als 
Entſchädigung zu 3000 Ble pro Monat. 
„ nn me 


U. U. K. 


Sonnabend, den 22. Dezember, 7 Uhr abends, 
ordentliche Verwaltungsſitzung der U. U. K., Abt. Lodz. 


Stimme enthielten. Da Pabianice 40 Stadtverordnete 
hat, die Mehrheit alſo 21 beträgt, fo blieb die Wahl or 
gebnislos. Angeſichts deſſen wurde die Sitzu ſchloſſen 
und die Präſidentenwahl auf eine ſpätere Sitzung 
ſchoben 


Wahnſinnstat eines Landſtreichers. 

Ein geradezu beiſpielloſes Verbrechen verübte in 
Leſſen, K Graudenz, ein Mann, der zu dem Landwirt 
Wladyſlaw Szymanſti gekommen war und um Unter 
ſtützung ſowie Arbeit gebeten Hatte, Man fpeifte ihn in 
der Küche. Plötzlich ſprang der Fremde auf, ergriff einen 
in der Küche liegenden Ziegelſtein und ſchlug damit der 
Pfelegtochter des Gaſtgebers, Gertrud Guzinſta, auf den 
Kopf. Danach ſtürzte der Landſtroicher ins anſtoßen des 
Zimmer, wo Landwirt Sz. im Bett lag, und mit einem 
Hieb mit dem Ziegelſtein auf den Kopf ſpaltete er Sem 
Manne den Schädel. Damit nicht genug, ſchlug der Ver⸗ 
brecher noch den die Küche betretenden Knecht Leon Szyb⸗ 
lowfki und deſſen Söhnchen, worauf der Unhold em: ! 
Die Verletzten wurden ins dortige Kreiskrankenhau, 
bracht, wo der Arzt feſtſtellte, daß der Zuſtand Szyman 
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens läßt. Hinte 
dem Verbrecher, bei dem es ſich vielleicht um einen Wahn⸗ 
ſinnigen handeln lann, wurde eine polizeiliche Verfolgung 
eingeleitet. 


Petrikau. Feſtgenommene Wilddie be. Auf 

dem Gebiete des Gutes Rozprza wurde der Einwohner 
des Dorfes Krzyzanow, Kreis Petrikau, Jan Damibomi 
bein: Wilderern gefaßt. Die Waffe wurde ihm abgend 
men und beſchlagnahmt. — Auf den Feldern des Dor' 
Kluft, Kreis Petrikau, wurde der 22jährige Antoni K 
mierczak dabei ertappt, als er Schlingen auf Hafen und 
Robhühner auslegte. (a) 
Unvorſichtiges Hantieren mit der 
Schußwaffe. Der Petrikauer Einwohner Joſef Bar⸗ 
barczyk manipulierte an feinen Revolver, wobei ein Schuß 
losging und den gegenüberſtehenden Zygmunt Kacota, 25 
Jahre alt, ins Bein traf, Der Verletzte mußte ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. (a) 

Konin. Von der Eiſenbahn überfah⸗ 
ren. Auf dem Eiſenbahndamm in der Nähe der Skatton 
Koldanow, Kreis Konin, wurde der 29jährige Staniſlaw 
Michalak von der Eiſenbahn überfahren, als er den Dann 
an verbotener Stelle überſchreiten wollte. Er war auf 
der Stelle tot. (a) 

Kattowitz. Zu Tode gegquetſcht. Auf dem Erz⸗ 
lager der Julienhütte in Bobrek ereignete ſich ein furcht⸗ 
barer Unfall. Der 37 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Suis 
jet befand ſich in einem mit Erzen beladenen Waggon, der 
mit einem 80 Zentner ſchweren automatiſchen Greifer ent⸗ 
laden werden ſollte. Der geöffnete Greifer drückte Suſſek 
an die Stirnwand des Waggons, wobei der Mrbeiter 
furchtbare Quetſchungen erli An den Folgen der 

kurze Zeit ſpäter ge⸗ 


ſchweren Verletzungen iſt Suffek 
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Torben. 
Tuch⸗ und Modeſtoſfe 


Nadio⸗Programm. 


Donnerstag, den 20. Dezember 1934. 


Volen. 

Lodz (1339 195 224 M.) 

12.10 Kinderſtunde 12.30 Schulkonzerk 13 Preſſe 13,09 
Vom Arbeitsmarkt 13,30 Schulkonzert 15.30 Export 
15.35 Börſe 5 Muſik 16.35 Deutſcher Sprachunter⸗ 
richt 1650 Feuilleton 17.50 Lodzer Brieflaſten 18.05 
18.15 und 19.30 Schallplatten 18.10 Theaterprogramm 
Literariſche Skizze 10 Mandolinenkonzert 19.20 


Vortrag 10,45 Programm für den nächſten Tag 19.50 
Sport 20 Muſik 20.45 Preſſe Mitteflunger 
21 Konzert 21. ortrag 22 bekonzert 22.15 
Tanzu icht x Tanzmuſit 22.45 Muſik 23 
Wetter 05 Tanzmuſtk. 
Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 1 3, 1571 M.) 
12 Konzert 13 Schallplatten 20,15. Alles ſingt mit 
50 Brückner⸗Konzert 23 Tanzmufit, 
Heilsberg (1031 103, 291 M.) 
1130 Konzert 13.05 Schallplatten 1 Kinderſpfele 


16 Konzert 21 Weihnachtliche Muſil 40 Tangmuſſt, 

Breslau (950 163, 316 M.) 
12 Konzert 15,10 Violinmuſſt 15,30 Kinderfunk 18.35 
Lieder 20.10 Deutſche Volkslieder 21 Lanner⸗Strauß⸗ 
Konzert 23.30 Schallplatten. 

Wien (592 153, 507 M.) 


12 Konzert 13.10 Schallplatten 10,40 kinderſtunde 
16.40 Konzertſtunde 19.20 Arien und Lieder 19.50 
Slasiſcher Bilderbogen 22. Orgelmuſſt 23:15 Tanz 


muſil. 

Prag (638 k z, 470 M.) 
12.35 Jazzmuſtt 13.35 Schallplatten 10 Velikinfongert 
17.55 Deutſche ita 3b 
Orcheſterkonzert 


1 
2 


Verlagsgeſellſchaft Volkspreſſe“ m. Verantwortlich für den 

Derlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Elf 

Jerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Otte. 
Helke. — Druck: rasa, Lodz Petritanet 11 
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Troger Oonszenung — Vonnerstag, den ZU 


Das wilde Lied uuuuuununmm 
MINEN 


(32. Fo 


Moman von Marie Diers 


ung) 


Der Paſtor wollte zufchlagen, ihn hinderte etwas, 
hielt inne und barſch: „Sieh mich an.“ 

Er nahm eine lurze Weile unter ſeinen 
dann warf er den Stock weg und ſagte: 
in man ein lleiues 

du weißt nicht, 
Er faßte plößlich ihre 
heran. 
„Dich müſſen Gottes Engel ſchüßen,“ ſagte er. „Du 
ft lannſt dich nicht ſchützen, und in Löfeland gehen die 
lſe um, die nicht nach Gottes Willen fragen.“ 


Blick, 


Kind ſchlägt. Du 
was du getan haſt.“ 
beiden Hände, zog ſie zu ſich 


. 
Auf einem künſtleriſchem Gemälde kann es ſich wun⸗ 
derſchön ausnehmen: 


Ein naſſer N 


eingejchnittene 
n entlang. 
hen, Der 

mlelheit. Kahle 
Winde treibend 


Gleiſen, 
Sturmge⸗ 
immel voll 
Felder 
Fern: 


ten, auftauchend aus 


dem dunklen Grau 
Es lann einen angenehm durchrieſeln, vor ſolchem 
gut gemalten Bilde zu ſtehen, ſelbſt mit trockener Kl 
9, unbeſchwert und ohne die keuchende Mühe, die es 


zu gehen, ankämpfend ge 
nd und Wetter, hub und Begleitung und 


gen A e 
er Ausſicht, in einer Stunde denſelben Weg zurückzu⸗ 


mit 


Guſta Löf war in dieſer Lage. Es zwang fie zwar nie⸗ 
mand und nichts, dieſen mühſeligen Gang zu machen, als 
allein ihr eigner, unbändiger, eigenſinniger Wille. 


Sie 


war um fünf Uhr fortgegangen, als bereits die Dunkelheit 
da war, und hatte der Mukter geſagt, ſie wolle zu Mine 
Dörbart gehen, ihr beim Weben helfen und den Abend 
dort bleiben. Einen anderen Vorwand fand fie nicht, ob 
wohl dieſer ungeſchickt und leicht zu entdecken war 
eine Löftochter verſtand ſich nicht auf das Lig, 
waren meiſt zu ſtolz und hochfahrend dazu, dieſe Frauen, 
und wenn ſie es einmal brauchen mußten, verſchmähten 
fie das lange nachgrübeln und nahmen, was ihnen zuerſt 
in den ( 

Das Dorf Haideluhl, das eigentlich nur ein armes 
Hümplein ausgebauter war, die zum Teil auf die Güter 
und ſogar nach Löfeland tagelöhnern kam, lag gut an die 
anderthalb Wegſtunden entfernt. Guſta rechnete, daß fie 
mit dem neunten Schlag der Turmuhr wieder zu Haste 
fein könne. Aber es koſtete Kräfte und ſchaffte naſſes 
Zeug. 

Der Schnee war vergangen, der ti 
ganzen trocken, indeſſen fiel es feucht, und di 
ſchauerte einen bis auf die Haut. 

Es war kein gewohntes Gehen für die Löftochter, die 
es kannte, daß bei jedem Beſuch in einem anderen Ort 
oder einer Beſorgung die Pferde aus dem Stall kame 
und daß ſie im naſſeſten Welter mit Zeugſchuhen die vi 
terliche Schwelle verlaſſen und ſie ebenſo trocken wieder be 
treten konnte. Dieſe Ungewohnheit ſteigerte die Mühſal 
vom erſten Schritt an. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß Guſta unterwegs 
vom Wind zerzauſt und gehemmt, vor der Länge des noch 
vor ihr liegenden WI e von der grauen Ein⸗ 
ſamkeit um ſich her bi 3 Mark geſchüttelt, ſtehen blieb 
und ſich ſagte, daß ſie ziel Mühe, Gedanken und Dial 
an eine unwerte Sache ſetze. Dies alles hätte gelohnt 
wenn es ihr etwa darum gegangen wäre, die Buhle ih 
Liebſten unſchädlich zu machen und ſomit zu handeln, wie 
hunderttauſend Mädchen vor ihr und nach ihr gehandelt 


ndweg im 
tale Wind 


Die Konditoreien J PIATKOWSKI 


Empfehlen 
für die 


Weihnachtefelertage 


Kanarienvögel, 


Wellenſittiche, Gold, und exotiſche Zier⸗ 
ſiſche, Käfige, Aquarien, diverſe Fisch ⸗ 
und Vogelfutter. Sumtliche Bedarfe 
artikel für Zucht und Pflege. — Spratts 
Hundekuchen empfiehlt 
Zoologſſche Handlung 
M. Kenig, Lodz, Nawrot 43a 


vo Tel, 242-98 


Butter und Honig 


Opatower Tafelbutter und Backbutter empfiehlt die 
Kolonialwarenhandiung 
Tel. 


Adolf Lipfti, Gluwna 54 areas | 2 


Weihnachtsgeſchenke 


knut man gut und Bilig nur bei 


K. 701.6 PETRIKAUER 88 
Dr. J. NADEL 


Jrauentranthelten und Gebnetsbilfe 


Andrzeſa 4 Tel. 228-92 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


7 


zesse 


Weihnachtsgeſchenk 


Torten, Baben, DI ff kuchen, Baumkuchen, Mohnkuchen, Schokolade, 
ſowſe aller Art Zudsrwaren <> Spezialität: Teekuchen und Zwieback 


6 Das 2009092044 


des Haus vaters und der Hausfrau 


find praltiſche Gegenſtän 


Wollene Steffe / Seiden / weißwaren 
Wäſche der Firma Plihal 
Gummiſchuhe der Fiema F. W. Schweikert 
Hand chuhe / Pulloser / Swrater / Tücher 
Halstücher / Waſche aller Art 
empfiehlt zum Feſt 


zu ſeſten, billigſten, weil Fabrtpreſſen 


„Blawat Polski“ 


Lodz, Zgierſta 29, Ecke Baluter Ring 


— 


Dezember 198. 


4 


haben. Aber ſchon im unwillkürlichen 
und im Weitergehen dachte ſie anders. 

Die Worte ihrer Mutter fielen ihr auch wieder eig, 
Es handelte ſich bei den Löffrauen nicht wie bei den übrt⸗ 
gen Mädchen um Liebesglück und Liebesfragen, ſondern 
um ihre Macht und ihre Stellung vor den Leuten. Und 
ebenfo gut, wie fie nicht warten konnte, bis ihre Sehnen 
die Straffheit verloren und ihre Willenskraft mürbe war, 
ebenſo mußte ſie jetzt die großen Anſtrengungen auf fh 
nehmen, damit der Weg frei wurde und fie aus dem Hapſe 
konnte. 

Und da alle Angriffe unterwegs aufgefangen und nie⸗ 
dergeworſen wurden, gewann Guſta eine innere Stärke, 
die ihr vom feuchten und von dem Marſche glühenden Ges 
ſicht leuchtete, als ſie die niedrige Stube betrat, in der 
Wiete Witt wohnte. 

Hier ſtand kein Goldlack an den Fenſtern, es war 
eine kahle Tagelöhnerſtube, und der Vater von der Wirte 
ſaß am Oſen und ſchälte Kartoffeln. Die Witt galt auch 
nicht als Hexe, obwohl ſie auch Krankheiten beſprach, aller⸗ 
lei Zaubermittel wußte und die Zukunft kannte. 

Der alte Mann, als er die Löſtochter erkannte, fhard 
ehrfurchtsvoll auf und ſagte, er wolle ſeine Tochter aus 
der Küche holen, wo ſie die Bratlartoffeln machte. Er 
blieb draußen, und die Wiete kam herein. Es war nichts 
Hexenhaftes an ihr, nur ſah fie ſtädtiſch aus und hatte ein 
ſicheres und gewandtes Weſen. 

fagte fe 


Zuſammenraſſen 


„Der Weg war weit für das Fräulein,“ 
„Ich kanns mir ſchon denken, daß es etwas Wichtiges it 

„Ich will nicht, daß jemand weiß, daß ich herkam,“ 
ſagte Guſta herriſch. 

„Mein Vater redet mit leinen Menſchen,“ ſagte Wiele 
Witt. „Er weiß, wenn er das tut, daß ihn das Haus und 
Eigentum koſtet. Ich bin, die zu "Sagen hat.“ 


Fortſezung folgt. 


Piotelowita 76 ve 211. 11u. 221.11 (Ziemiariske) 
Biotelowita126 vel. 136.35 

Plat Wolnosti 4 cel. 215.65 

Pablanice, gamlowa 7 x. 114 


Heilanitalt 


Betritaner 294 


bet der Halteſtelle der Pablanicer Zufuhrbaie 
Spes 12289 
ezialärzte 
und 3apndestlihee Kabinett 
Analnſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Zätig non 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloiy 


Dr mes. | Dr. Nikola] 
JAKOBSON | BORNSTEIN 
krankheit 
Sinn And Geburten 
für Stnocendirurge | Nzgowoſta Nr. 5 
(Gnachenbräne und | Fran 10s 
Derflaudhungen) ee ge ud. 
Dr. Sterlinga 22 A u 
2 In d. Heilauſtalt Gdanſta 
2 (Neue Targowa) . 010 und 34 
5 Tel. 174.42 5 


nn am, 


10 


Augenheilanſtalt 


mit Arantenbeiten von 


"B.Donchin 


Empfang von Augenkranzen für Pauerbeband« 

ing in der Heilanltot (Operationen win.) 

wie auch ambulatoriich von 9.30 bie 1 khr 
und von 4 bis 7.90 Uhr abends 


Petrilauer Sir. 90 Tel. 22172 


ren e e 
JETTTTTITITITTLTTT TEEN Dr. med, 


499900900000 50 0000400041 


E 


= 


" 
6. Gersztajn Dr. med, J. BER IN 
Reiter n Lewkowiez | Dr. med. L 
für Anzüge, Alelder und Augentrantheiten Seauentrantheiten Seawenazıt und G. 
Poletots billig va Traugutta 12 und Geburtsdelſer 
J. WASILEWSKA Tel. 175.10 - Zeromſtiego 46 
iotrkowska 152. Empf. von 11—1 Tel. 182.21 


ieee m u. 7—8 abende 


Sprechſtunden v. 4—7 abb 


= — 


empfiehlt au mie« 
drigen Breilen 
das Wälhenelbält 


B. NUC s 144 


Kilinskiego 


Ihe jüngſtes — ein Bilderbuch zum Schauen, 

das ältere — Märchen zum Hören, 

das große — das Buch von Reiſen und Abenteuern 
und Sie? 


ch ein Buch! 


as dee Buchhandlung 6. E. RUPPERT 


Bobs. Giemna 21. 


dee ee eee 


3 von En 15 8 Uhr 


Dr. Ludwig Falk 


Apepinlarzt für Haut- und Beſchlechtokrankt 
surüdgelehet 
Nawrot 7 Tel. 128.07 


Empfangsſtunden: 10—12. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Zwyciezylem 
kryzys“ 
Populäres Theater. Kor 
mödie „Powödt* 
Capitol: Spion 15 
Casino: Die Welt lacht 
Europa: Die Tscheljuskin-Katastrophe 
Grand»Kino: Die us nach dem Schatten 
Luna: Lasse dich lie 
Metro u, Adria: Die vier Gentlemans 
Miraz: Liedersänger von Warschau 
e: Der letzte der Golowliows 


Heute 8,15 Uhr: 


Rakleta: Die Stimme des Verurteilten 
Sz 


8 lebt Nat Nawrot-Geabe 7 . Junger Adler 


a: Der gelbe Fürst 


